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In kleinen Gruppen verteilt, mit Körbchen
oder Schachteln in der Hand, streifen die
Kinder suchend dem Waldrand entlang, wobei
sich bald das eine und bald das andere bückt
und prüfend das Moos betastet, das an ge-
schützten Stellen schon in recht saftigem
Grün prangt. Am sonnigen Abhang des nach-
barlichen Feldes wagen sich die ersten Mass-
liebchen hervor, und einige Veilchen verraten
durch ihren süssen Duft, dass auch sie die
Sonne aus ihrem Winterschlaf geweckt hat.
Jedes einzelne von ihnen wird von den Kin-
dem mit einem Ausruf der Freude entdeckt,
sorgsam gepflückt und zum Moos und den
Massliebchen ins Körbchen gelegt, denn
Veilchen sind eine besonders schöne Zier für
Osternestchen. Am Waldrand leuchten die
Leberblümchen vereinzelt in ihrem zarten
Blau aus dürren Blättern hervor. Das grüne
Kerbelkraut streckt seine Blätter schon recht
kühn der Sonne und der Wärme entgegen,
und die Kinder pflückten es in Massen, um,
wie sie sagen, dem Nestchen damit erst die
richtige Frische zu geben. Eifrig plaudern sie

CSTdß.V
über das bevorstehende Osterfest, an welchem
ihnen der Osterhase das Nest mit schönen
farbigen Eiern und allerhand Süssigkeiten
füllen wird. Langsam entfernen sie sich und
ziehen immer neuen Plätzen zu, an denen sie
noch mehr Blumen zu finden glauben.

Ich wandere dem Waldrand entlang wei-
ter und lasse mich von den ersten warmen
Strahlen der Sonne umschmeicheln. Unwill-
kürlich halte auch ich nach den ersten Blüm-
chen und den ersten aufspringenden Knospen
Umschau. Wie hell und klar es doch draussen
schon geworden ist Nichts erinnert mehr an
die düstern, von einer dicken Wolkenschicht
beschatteten Wintertage, an denen man nur
ungern das Haus und die warme Stube ver-
liess. Sieghaft ist die Sonine durchgedrungen
und hat mit ihrer stärkenden Kraft Felder

und Wälder aus dem Winterschlaf geweckt.
Die ersten aufspringenden Knospen verraten
es, die nur zaghaft sich hervorwagenden
Frühlingsboten aus dem Blumenreich, und
die Vögel zwitschern es in hellen Tönen und
beweisen durch ihr lebhaftes Getue die wie-
der erwachte Lebenslust.

Ja, es ist wieder Frühling, die Natur be-
ginnt in ihrer ganzen Pracht wieder zu er-
stehen, und wir Menschen dürfen da nicht
hintan stehen. Auch wir wollen wieder unsere
Kräfte sammeln, unsere Energie für alles
Gute und Schöne einsetzen, damit der Glaube
an Nächstenliebe und Menschenrechte wieder
aufleben und einen neuen Siegeszug durch
die Welt antreten kann. Nicht mutlos wollen
wir beiseite stehen, sondern jedes auf seinem
Platz soll kämpfen für das, was uns Christus
mit seiner Osterbotschaft verkündet hat und
was uns die Natur jedes Jahr in überwälti-
gender Fülle vor Augen führt, das Wieder-
erwachen zu neuem Leben. Möge es zu einem
schönen Leben der Gerechtigkeit und dés

Friedens sein. hier.

331

In kleinen Qruppsn verteilt, mit Körbcken
oker Lcksckteln in ker blsnk, streiten äs
Kinker sucksnk «lern ^Vslkrsnk entlsng, wobei
sick bslk kss eins un<l bsik kss snkere bückt
unk prütsnk kss Moos bstsstst, kss en Ze-
sckütztsn Stellen sckon in reckt ssttigem
Vrün prsngt. ^Vrn sonnigen âksng kes neck-
bsrlicken ?slkss wsgsn sick <Zie ersten Msss-
liekcken ksrvor, unk einige Veilcken verraten
kurck ikren siissen Dutt, ksss suck sie <!is
Lonne sus ikrein lVintersckIst geweckt dst.
lekez einzelne von iknen wir«! von «lsn Kin-
«lern mit einem àsrut «isr breuks entksàt,
sorgsein gsptiückt uncl zum Moos un«l «ien
Msssliebcken ins Körbcken gelegt, kenn
Veilcken sin«! eine besonkàs scköne 2ier tür
Ostsrnestcksn. ám IVslkrsnk leuckten àKsbsrdlüincksn -vereinzelt In ikrein werten
Msu eus «lürren Müttern kervor. Des grüne
Kerbelkrsut streckt seine Mütter sckon reckt
kükn <!er Sonne un«! 6er IVürme entgegen,
unk «lie Linker pklücktsn es à Messen, um,
wie sie sagen, «lern Kestcksn ksmit erst 6is
ricktigs Kriscke zu geben. Sikrig plsuksrn sie

^946
über kss kevorstekenks Ostertest, sn wslckem
iknen cisr Osterksss ciss kiest rnit sckönen
ksrbigen Kisrn uncl sllerksnk Lüssigkeiten
cküllen wirk, bsngssm entkernen sie sick unk
zieken immer neuen Mützen su, sn ksnen sie
nock inedr Murnen zu linken glsuken.

Ick wenkere «lern tVslkrsnk entlsng wei-
ter unk lssse inick von ken ersten wsrrnsn
Ltrsklen <!sr Lonne umsckmsickeln. Ilnwill-
kürlick kelte suck ick neck ken ersten Müm-
eken unk ksn ersten sukspringenksn Knospen
Ilmscksu. tVie kell unk klar es kock krsussen
sckon gsworksn ist klickts erinnert rnskr sn
kie Küstern, von einer kioken lValkensckickt
bsscksttsten Vkintertsge, sn kenen msn nur
ungern «las Usus unk kie wsrms Ltube ver-
liess. Lisgkstt ist kie Lonne kurckgskrungen
unk kst rnit ikrer stürkenken Krstt Kelksr

unk Vtàlker sus kern Mnterscklsk geweckt.
Die ersten sukspringenken Knospen vsrrsten
es, äs nur zggkskt sick kervorwsgenken
?rüklingsboten sus kern Mumenrsick, unk
kie Vögel zwitscksrn es in kellen lönsn unk
beweisen kurck ikr ledksttes (Zetue <!ie wie-
ker erwsckte bedenslust.

Ks, es ist wisker brükiing, kie Kstur be-
ginnt in ikrer gsnzen prsckt wisker zu er-
steken, unk wir Msnscksn kürten ks nickt
kintsn steken. àck wir wollen wieker unsers
Krütte sammeln, unsere Knergie tür «lies
Qute unk Scköne einsetzen, kennt ker Llsübs
sn Kückstenlisks unk Men-ckenreckte wisker
suklebsn unk «inen neuen Siegsszug kurck
kie IVelt antreten kenn. Kickt mutlos wollen
wir beiseite steken, sonkern !ekss suk seinem
Mstz soll kümpten tür kss, wss uns Lkristus
mit seiner Osterbotsckstt verkünket kst unk
wss uns kie Kstur jekes kskr in übsrwülti-
genker ?ülle vor «Vugsn kükrt, kss IVieker-
erwscken zu neuem beben. Möge es zu einem
sckönen beben ker Qerecktigkeit unk kss
briekens sein. kkr.
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